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Die Budgetkommiſſion des preuß. Abge
ordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Zuſchläge zur
Einkommenſteuer nur für die nächſten zwei Jahre
zu bewilligen, ſie aber ſchon von 3000 Mk. Ein
kommen ab zu erheben. Es wurde ferner be
ſchloſſezr, die Steuerermäßigung für Familien mit
drei und mehreren Kindern erheblich zu vergrößeen.

Rund 140 Millionen Mark zahlt jetzt das
Deutſche Reich jährlich an Penſionen, davon etwas
über 35 Millionen aus dem ReichsJnvalidenfonds.
Daß dieſer Betrag noch eine große Steigerung ver
trägt, wird man ſchwerlich unter den heutigen
Verhältniſſen behaupten können.

Vom 1. Januar 1909 ab ſoll das Porto
für den gewöhnlichen Brief im direkten Seeverkehr
zwiſchen Deutſchland und den Ver. Staaten auf
10 Pfg herabgeſetzt werden. Jn unterrichteten
Kreiſen ſieht man in dieſem Abkommen einen Be

ür die guten Beziehungen zwiſchen den
tert
die i

ſtrebu die in Preußen
führung der Geſellſchaftsſteuer auf das Reich zu
übertragen und zur Reform der Reichsfinanzen zu
benutzen, vorausſichtlich von Erfolg begleitet ſein.
Da ferner der Entwurf einer Nachlaßſteuer für
Kinder und Ehegatten ſchon nach dem Verlauf der
erſten Leſung als geſcheitert zu betrachten iſt, ſo
werden im Reichsſchatzamt Erſatzvorſchläge vor
bereitet, um in anderer und beſſerer Weiſe die
Heranziehung des Beſitzes zur Ordnung der Reichs
finanzen zu ermöglichen. Die meiſte Ausſicht auf
Verwirklichung ſcheint in dieſer Beziehung die vor
geſchlagene Erhöhung der Matrikularbeiträge von
80 Pfg. wie der Entwurf vorſieht, auf 2 Mk. für
den Kopf der Bevölkerung haben. Eine Reichsver
mögensſteuer findet noch wie vor entſchiedenen
Widerſpruch bei den verbündeten Regierungen.

Eine große polniſche Kundgebung gegen
Preußen, an der ſich die Polen aller Erdteile be

W Buſanne.
Erzählung aus dem modernen Frauenleben

von Hedda Lengauer.
Nachdruck verboten

Mitten in der Wirrnis von totem Laub, von
verweſten Käfern, umgeben von gelben Nadeln
und tauſend anderer morſcher Ueberbleibſel des
vorjährigens Winterſterbens ſtand da der erſte,
lichtweiße Bote eines neuen drängendrn Lebens,
das Zeichen unſichtbar ſteigender, friſcher Säfte und
wiederkehrender Wärme des Erdreiches.

Der junge Förſter pflückte die kleine Blume;
die Seele der Erde war es, das unſterbliche, neu
erwachende Leben, das ſachte rief und mahnte und
tröſtete; nach langem, bangen Winterleide,
Auferſtehung.

An der Waldgrenze angelangt, bemerkle Max
jetzt über die Wieſen ſchreitende Dorfbe wohner. Jn
Gruppen vereinigt kamen ſie herab von den höher
liegenden Gehöften und den Orten tief drinnen im
Bergwalde, um in der Kirche des großen Pfarr-
dorfes dem Gottesdienſt beizuwohnen. Es war ja
Oſterſonntag, beinahe hätte er darauf vergeſſen.
Bald begannen auch ſchon die Glocken zu läuten
und Max zog den Hut und betete andächtig ein
Morgengegebet. Gleich darauf ſah er den Jagd
gehilfen den Pfad langſam heraufkommen.

Er trug die Zeitungen und Poſtſachen in der
Hand, die er von der nahen Station geholt hatte.
Als er des Förſters anſichtig wurde, winkte er ſchon

von weitem mit der Hand.

n die ſetzt beſtehende Freundſchaft.

teiligen ſollen, beabſichtigen die Polenführer im
Jahre 1910 auf den Schlachtfeldern von Grunwald

Tannenberg, woſelbſt vor 500 Jahren der
Deutſche Orden von den Polen eine ſchwere Nieder

Verbunden mit der
Kundgebung wird die Enthüllung und feierliche

und

lage erlitt, zu veranſtalten.

Einweihung eines polniſchnativnalen Denkmals
ſein. Das nationale Denkmal“ ſoll darauf hin
weiſen, „daß das unterjochte Volk der Polen ſich
nicht vertilgen laſſen werde.“

S Leutnant Reutter von der Schutztruppe in
Kamerun iſt einer ſchweren Verwundung die er
im Kampfe mit Eingeborenen erhalten hatte, er
legen. Dieſer Kampf fand vor einiger Zeit in Oſt
kamerun ſtatt, wobei die Schutztruppe nach em
pfindlichen Verluſten einen Sieg erfocht. Die Ge
gend, in der ſich einige Stämme zu erheben drohten,
iſt jetzt wieder vollkommen ruhig

England. Londoner Blätter berichten, England
und Holland würden wahrſcheinlich in Bälde durch
engere Bande aneinander geſchloſſen werden als

Es verlautet,
S Sa T e e en 77 Sen vorgeſchlagene Ein land abzuſchließen wünſche, deſſen Zweck der Schutz

Hollands ſei. Schweden, Norwegen und Dänemark
ſeien ebenfalls an der Unabhängigkeit Hollands
intereſſiert. König Eduard ſcheint alſo in aller
Stille ſeinen Plan, den Bund der Weſtmächte (Eng
land, Frankreich, Spanien) zu verſtärken, ausgeführt
zu haben. Deutſchland wird immer einſamer.

Kriegsminiſter Haldane hielt in Cambridge
eine Rede, in der er ausführte, die Möglichkeit eines
feindlichen Einfalles, die Lord Roberts kürzlich im
Oberhaus als ſo leicht geſchildert habe, ſei auf das
eingehendſte geprüft worden, und zwar nicht nur
von der Regierung allein, ſondern zuſammen mit
Armee und Marineoffizieren. Man habe mit Ge
nugtuung feſtgeſtellt, daß eine derartige Expedition
unmöglich ohne rechtzeitige Kenntnis der engliſchen
Regierung ins Werk geſetzt werden könne, ſolange
England die Seeherrſchaft behaupte. Es könne wohl
ſpäter irgend jemand verſuchen, die Verteidigungs

v v v —v HerrDas ſind Begebenheiten im Dorfe,
Förſter, potztauſend gleich
einen Schlag. Die adelige Herrſchaft drüben vom
Schloſſe Wolfsegg iſt ſchon von Jtalien zurückge
kehrt und in ihrer Begleitung befindet ſich als ganz
gewöhnliche Geſellſchafterin das ſtolze, gnädige
Fräulein, das im vergangenen Sommer mit ihrer
Tante hier war

Da ſprühte im Auge des jungen Förſters ein
Funkeßauf. Welches Fräulein meinſt Du fragte
er mit zitternder Stimme.

„Nun das ſchöne Stadtfräulein, Fräulein Su,
wie ſie genannt wurde.“

Der Förſter wendete ſich ab. „Unſinn, Du
täuſcheſt Dich Wie ſollte das Fräulein in eine
abhängige Stellung geraten. Sie lebte doch mit
der Frau Geheimrat zuſammen, beſaß ein hübſches
Vermögen und war, wie ich hörte, mit einem Leut
nant verlobe.“

Der Forſtgehilfe pfiff durch die Zähne „O
Jagerl, es paſſtert ſo vieles in der Welt, was man
kaum für möglich halten könnte. So eine Ver
lo bung mit einem Leutnant aber iſt oft eine recht
windige Sache.“

„Jch kann's aber nicht glauben,“ beharrte der
Förſter.

„Jch habe ſie aber ſelbſt geſehen die Kleine
ſieht freilich nicht mehr ſo blühend aus, wie im
vorigen Jahre, aber geweſen iſt ſie s doch. Ganz
bleich und ſchmal iſt das Geſichtchen geworden,
oder kam's nur von den ſchweren ſchleppenden

von ſechs Millionen Rubel zur Förderung der all

kraft des Landes, die er geſchaffen habe, noch weiter
zu erhöhen, aber der, der das unternehme, möge
ſich hüten, ſie bis zu einem Grade auszudehnen,
derküber das Notwendige hinausginge und die Er
haltung einer ſtarken Flotte, welche die Grundlage
von Englands Macht bilde, gefährden könne.

Lord Roſebery, der frühere Miniſter des
Auswärtigen, erklärte in einer Anſprache Das un
beſonnene Gerede, von einem deutſchen Einfall in
England ſei eine Beleidigung einer großen, auf
geklärten, freundſchaftlichen Nation, dennoch müßte
ſich England gegen die Gefahren ſichern, alle ver
nünftigen Männer dächten wie er. Er bedaure das
Anwachſen der deutſchen Marine. Die Uebermacht
der engliſchen Flotte ſei eine Lebensfrage für Eng

land. Wenn das von dem jetzigen Kriegsminiſter
empfohlene Syſtem der Landarmee ſcheitere, würden
ſie vielleicht das Schweizer Syſtem (Bürgerwehr)
einführen müſſen. Für die allgemeine Wehrpflicht
iſt alſo Roſebery mit ſeinem Anhang nicht zu haben.

Rußland. Die Duma genehmigte den Geſetz
entwurf betr. die Bewilligung von vier Mill. Rubel

d o e HKeche See
gemeinen Elementarbildung. Der Geſetzentwurf
betr. die Selbſtverwaltung für Sibirien wurde einer
Kommiſſion überwieſen

Geſtereich-Angarn. Die immer wiederkehren
den Ausſchreitungen der Tſchechen gegen die deut
ſchen Studenten in Prag haben die öſtereichiſche
Regierung zu einem Schritt von weittragender Be
deutung veranlaßt. Ueber die böhmiſche Haupt
ſtadt und die umliegenden Ortſchaften iſt das
Standtrecht verhängt worden. Alle Perſonen. die
an aufrühreriſchen Zuſammenrottungen teilnehmen
oder dazu aufreizen, oder die den Beamten nicht
unbedingt Gehorſam leiſten bei der Unterdrückung
von etwaigen Unruhen, ſollen ſtandrechtlich gerichtet
und mit dem Tode beſtraft werden. Es mag der
Regierung nicht leicht geworden ſein, juſt an dem

Tage, da Kaiſer Franz Joſeph ſein ſechzigjähriges
Regierungsjubiläum feiert, ſo ſtrenge Maßregeln

zwei Neuigkeiten auf
Trauergewändern her, daß mir auch ihre Geſtalt
viel länger und magerer erſchien.“

Der Förſter zuckte zuſammen.
trug Trauerkleider

„Ja, gewiß, kohlſchwarz hat ſie ausgeſehen,
aber doch noch bildſchön und kerzenſchlank. Und
wenn der Herr Förſter das Fräulein heut noch
ſehen will, ſo muß er jetzt gleich zum Gottesdienſt
in die Dorfkirche gehen. Dort kniet ſie mit der
Frau Gräfin in der erſten Stuhlreihe.“

Max beſann ſich keinen Augenblick länger.
Er übergab ſein Gewehr dem Forſtgehilfen und
beauftragte ihn, dasſelbe und die Poſtſachen nach
der Förſterei zu tragen. Der alten Margarete aber
möge er ſagen, daß er vielleicht etwas ſpäter zum
Eſſen heimkommen würde, da er noch einen Gang
in das Dorf zu machen habe.

Der Forſtgehilfe nickte und lächelte ein wenig
dabei, dann ſchritt er heimwärts durch den Wald.

Der Förſter aber eilte haſtig über die Wieſen
hin, dem Dörflein zu. Jm hellen Morgenſonnen
ſtrahle lag das kleine, ſtille Gotteshaus. Knarrend
drehte ſich die alte Holztüre in ihren Angeln, als
der Förſter eintrat und ſein haſtiger Schritt hallte
auf den Platten des ſteinernen Fußbodens wieder.

Aergerlich über dieſe Störung wandten ſich die
Köpfe der Andächtigen um, denn die Predigt hatte
eben begonnen der Förſter aber lehnte ſich an
einen der ſeitwarts aufgeſtellten, altertümlich ge
ſchnitzten Beichtſtühle, und ließ ſeine Blicke durch
den weiten, feſtlich geſchmückten Raum ſchweifen.

„Das Fräulein



zu treffen, aber eine immer wachſende Feindſchaft
der Tſchechen gegen die Deutſchen machten ſie
ſchließlich unvermeidlich. Seit der Verkündigung
des Standrechts herrſcht in Prag vollſtändige Ruhe

Balkanſtaaten. Jn der Türkei hat ein neues
Miniſterium die Regierung übernommen, von dem
man hoffen darf, daß es mit den Großmächten
einig iſt in dem Beſtreben, die Balkankrife möglichſt
ſchnell und auf friedliche Weiſe zu löſen.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt die
Kronprinzenpartei, die die Abdankung König Peters
erſtrebt, bedrohlich gewachſen. Eingeweihte Kreiſe
halten einen Thronwechſel in kürzer Zeit für unver
meidlich.

Der König von Bulgarien hielt an einige
Abgeordnete der Sobranje, die ihm eine Adreſſe
überreichten, eine Anſprache, indem er ſeiner Genug
tuung über die friedliche Entwickelung der Dinge
auf dem Balkan Ausdruck gibt.

Der ſerbiſche Generalkonſul in Usküb äußerte
kürzlich, die Mazedonier ſeien einpört darüber, daß
König Ferdinand von Bulgarien bei ſeinen Reiſen
nur die Königswürdesfür ſich angeſtrebt häbe, ſtatt
Vorteile für Mazedonien zu erringen. Die bul-
gariſche Organiſation in Usküb habe infolgedeſſen
Ferdinand zum Tode verurteilt und werde das
Urteil auch vollſtrecken. (König Ferdinands Leben
war ſchon oft von den Rebellen bedroht.).

Jn dem Befinden des vor einiger Zeit er
krankten Königs Karl von Rumänien iſt eine weſent
liche Verſchlimmerung eingetreten.

Afrika. Der frühere Sultan von Marokko,
der entthronte Abdul Aziz, iſt in Tanger vollſtändig
vereinſamt. Alle ſeine Anhänger ſind zu Muley
Hafid, dein neuen Sultan, übergegangen.

Aſien. Sir Robert Hart, der Reorganiſator
der ſerbiſchen Verwaltung, erklärte in einer Rede,
in ein bis zwei Jahrhunderten würden die 400 Mill
Einwohner Ehinas eine militäriſch ebenſo ſtarke
Nation ſein, wie es die gewaltige Macht Deutſch
lands jetzt ſei. Dann würde China dem Reſt der
Welt gebieten, keine Kriege mehr zu führen.

Die vom Schah von Perſien in Ausſicht ge
ſtellte beratende Verſammlung iſt in Teheran zu
ſammengetreten. Sie beſteht aus Prinzen, Adligen
und Kaufleuten. Der perſiſche Miniſter des Aeußern
verſicherte in Erwiderung auf eine abermalige eng
liſcheruſſiſche Note erneut die Abſicht des Schahs,
eine Verfaſſung zu gewähreu, die dem Charakter
und den Wünſchen des Volkes angepaßt ſei und
den Lehrſätzen des Jslam entſpräche.

u e e

Im Reichstage wurde am Freitag die zweite Beratung des
Abſchnittes aus der großen Gewerbeordnungsnovelle fortgeſetzt
der ſich mit der gewerblichen Frauenarbeit beſchäftigt. Bei J 139,
der die Zahl der Ausnahmetage für die Jndvſtriezweige, die zu
regelmäßigen Zeiten ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis haben,
entſtand eine längere Debaätte. Die Regierungsvorlage be
ſtimmte 60 Tage, die Kommiſſion ſetzte die Zahl auf 10 herab
und lehnte alle anderen Abänderungsanträge ab. Längere Er
örterungen entſtanden auch bei dem J 151, in dem beſtimmt
wird, daß für die in Gärtnereien und beim Theater Beſchäf
tigten die Schutzbeſtimmungen nicht maßgebend ſein ſollten.
Hierzu lag ein freikonſervativer Antrag vor, nach dem der
Reichstag befugt ſein ſollte, hierüber erlaſſene Verordnungen des
Bundesrates wieder aufzuheben. Abg. Cuno (frſ. Vp.) führte
aus daß dieſer Antrag ja etwas Beſtechendes habe, da er an
ſcheinend die Rechte des Reichstages erweitere, aber er ſei prak
tiſch undurchführbar. Dann müſſe man dem Reichstag ſchon die
ganze Regelung der Frage überlaſſen. Der Antrag wurde abge

Jm Reichstnge begann am Sonnabend die erſte Beratung
des Etats
Beratung mit einem finanziellen Expoſee, in dem er u. a. aus
führte: Das Defizit für das Jahr 1907 beträgt 13 800000 Mk.
und das laufende Jahr 1908 wird vorausſichtlich mit einem
Fehlbetrag von 1I12 Millionen Mark abſchließen. Das Defizit
iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die Einnahmen gegen
den Voranſchlag zurückgeblieben ſind. Die Aufſtellung des neuen
Etats war daher ſchwieriger wie je. Die ſinkende Konjunktur
herrſcht nach wie vor und auf Ueberſchüſſe aus den Verkehrs
anſtalten iſt daher nicht zu rechnen. Wir haben den Etat ſo
aufgeſtellt, als ob es keine Beſoldungsvorlagen und keine Finanz
reform gebe, da wir der Anſicht ſind, daß der Reichstag doch
nicht alles Material bis Oſtern erledigen kann. Abg. Speck
(Ztr.) führt aus: Der vorliegende Etat bietet ein ungünſtiges
Bild. Die vorgeſchlagenen Einnahmen und Ausgaben ent
ſprechen nicht der Wirklichkeit. Wir ſollten beim Ausbau unſerer
Flotte langſamer vorgehen, da es nach dem Gutachten der Sach
verſtändigen zweifelhaft erſcheint, ob der neue Typ der Schiffs
bauten die auf ihn geſetzten Hoffnungen erfüllt. Die Schiffe
ſollten auch mehr auf Privat Werften gebaut werden. Das
Beſtreben der Kolonial-- Verwaltung auf Verminderung der Aus
gaben erkennen wir an, und ſind auch mit Verminderung der
Schutztruppe in Südweſtafrika einverſtanden. Die Zurückziehung
der 700 Mann aus Peking würde beruhigend wirken. Redner
geht dann auf die Etats der einzelnen Verwaltungen ein. Abg.
Baſſermann (natl.): Das ungünſtige Geſamtbild des Etats mit
ſeinem hohen Fehlbetrage ſpräche für die Durchführung der
Finanzreform. Wir erkennen die Beſtrebungen der Regierung
auf Sparſamkeit im Etat an. Ueber die Handhabung des Reichs
vereinsgeſetzes fordern wir bald eine entſprechende Aufklärung
des Reichsamts des Jnnern. Erfreulich iſt, daß der Kriegs
miniſter den techniſchen Waffen, die immer mehr an Bedeutung
gewinnen, ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet. Abg. Scheidemann
Soz.) führt aus: Der Etat ſei eine reine Parodie auf das hohe
Lied der Sparſamkeit, was jetzt immer geſungen wurde. Jm
Etat fehle noch die Ausgabe von 200 000 Mark für die Unter
drückung des amerikaniſchen Kaiſerinterviews und die Einnahme
von deut Erlös der von Dernburg in Südweſtafrika gefundenen
Diamanten. Unſere auswärtige Politik iſt eine Fortſetzung von

Blamagen. Dann polemiſierte der Redner kräftig gegen die
Blockära und die Blockparteien und forderte die Auflöſung des
Reichstages, damit das deutſche Volk ſein Urteil über die Block
politik abgeben könne. Nächſte Sitzung Montag

Das 30 jährige Stiftungsfeſt des Landwehr-
Vereins Annaburg.

Der Annaburger Landwehr-Verein feierte am
vergangenen Sonnabend im Saale des Gaſthofes
zum „Goldenen Ring“ durch Theater und Ball ein

ſchönes Feſt: ſein dreißigjähriges Vereinsjubiläum.

e hielt ſodann Kamerad Heintze

Hochverehrte Anweſenden, werte Kameraden! Wir ſind heute
abend hier verſammelt, um das dreißigjährige Beſtehen des
Landwehr Vereins Annaburg zu feiern

Da erachte ich es als unſere erſte Pflicht, daß wir zunächſt
der Männer gedenken, die den Verein gegründet haben.

Kameraden, vor nunmehr 30 Jahren, am l. Dezember 1878,
gründeten 90 ehemalige Krieger und gediente Soldaten im Gaſt
hofe zum Siegeskranz einen Verein, um eingedenk ihres Fahnen
ſchwures die Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, zu König
und Vaterland, feſtzuhalten, treue Kameradſchaft zu hegen und
zu pflegen, unverſchuldet in Not geratene Kameraden zu unter
ſtützeu, vaterländiſche Gedenktage zu feiern, verſtorbene Kameraden
mit militäriſchen Ehren zur Gruſt zu geleiten und den Hinter
bliebenen eine Beihilfe zu den Begräbniskoſten zu gewähren.

Von dieſen braven 90 Kameraden gehören heute noch 22

Reichsſchatzſekretär Sydow eröffnete wie üblich die
der derzeitige VereinsSchriftführer Max Hauſenfelder und fol
gende Mitglieder: Penſionär Auguſt Dehne, Maurer Auguſt
Glaubig, Töpfermeiſter Ernſt Gründer, Penſionär Ernſt Hentze,
Rechnungsrat Karl Köppe, Ackerbürger Franz Krüger, Zimmer
mann Hermann Kuitzſch, Schneidermeiſter Chriſtian Lehmann,
Penſionär Wilhelm Michaelis, Zimmermann Auguſt Möbius,
Barbierherr Wilhelm Müller, Penſionär Auguſt Preuſch, Konditor
Guſtav Schortmann, Schuhmachermeiſter Wilhelm Strauch, Bahn
beamter Karl Strelzick, Rendant Karl Teßner, Sattlermeiſter
Karl Voigt, Jnſtitutsaufſeher Julius Zimanski.

Wir blicken heute dankbar zu dieſen alten Mitgliedern einpor;
denn ſie habem uns den Verein mitbeſchert, und ſie ſind es noch,
die im allgemeinen ein großes Intereſſe an dem Wachſen und
Gedeihen unſeres Landwehr- Vereins haben. Möge es dieſen
22 Kameraden noch recht lange vergönnt ſein, dem Landwehr
Verein Annaburg anzugehören!

Mit Stolz können wir mit dieſen Kameraden auf die
dreißigjährige Entwickelung unſeres Vereins zurückblicken. Der
Landwehr Verein Annaburg hat ſich in Gemäßheit ſeiner edlen
Zwecke kräftig entwickelt und zählt gegewärtig gegen 200 Mit
glieder. Durch braves und ehrenhaftes Verhalten hat er ſich
die Achtung und Anerkennung der Königl. Aufſichtsbehörden, der
Gemeindebehörde und der Einwohnerſchaft Annaburgs erworben

Die Anerkennung der hieſigen Gemeindebehörde zeigte ſich
bereits im März 1879. Jm Beſitze der Ortsgemeinde Annaburg
befand ſich nämlich die hiſtoriſche Fahne der ehemaligen Bürger
wehr, die in dem ſtürmiſchen Jahre 1848 treu zu König und
Vaterland geſtanden und die öffeetliche Ordnung aufrecht erhalten
hatte. Dieſe Fahne der Annaburger Bürgerwehr, das alte Wahr
zeichen der Königstreue und Vaterlandsliebe, geſchmückt mit dem
Wappen des ehemaligen Städtleins Annaburgs, den fünf Roſen,
würde im März 1879 unſerem Landwehrvereine von der Ge
meinde Annaburg als Geſchenk überwieſen Somit feiert unſere
Vereinsfahne in dieſem Jahre ihr ſechzigjähriges Jubiläum. Sie
ruft uns wie bei jeder Gelegenheit ſo auch an ihren Jubelfeſte
dreierlei Sie weiſt uns aufwärts und mahnt uns zur Treue
gegen den himmliſchen König und zur Treue gegen den irdiſchen
König, gegen den Kaiſer und oberſten Kriegsherrn.

Die Fahne weiſt aber auch rückwätts auf eine große Ver
gangenheit. Jm letzten Grunde lautet jedoch die Loſung unſerer
Fahne: Vorwärts! Die ruhmreiche Vergangenheit der Fahne
lenkt uns auf eine pflichtenreiche Gegenwart und Zukunft. Es
gibt in unſerm Landwehrverein kein Ausruhen. Nur raſtloſe
Arbeit, unermüdlicher Dienſt, freudiger Eifer macht uns würdig
der Taten unſerer Väter.

Werte Kameraden, anläßlich des diesjährigen 60jährigen
Jubiläums unſerer Fahne wollen wir geloben, uns ihrer durch
rege Teilnahme an den Vereinsverſammlungen und an den Ver
anſtaltungen unſeres Vereins würdig zu zeigen. Mit einem
Worte: Wir wollen treu und feſt zur Fahne halten

Die feierliche Einweihung der alten Buürgerwehrfahne als
Vereinsfahne war das erſte Hauptfeſt unſeres Landwehr- Vereins
und fand an Kaiſers Geburtstag 1879, am 23. März ſtatt. Als
im folgenden Jahre Prinz Friedrich Karl von Preußen die hie
ſige Militär KnabenErziehungsanſtaltbeſuchte, hatte unſer Land
wehr Verein die hohe Ehre, vor dieſem Hohenzollernprinzen in
Parade zu erſcheinen und ſich ſeine Anerkennung zu erwerben.

e ter vorfnkurz an daß der Verein
habt hat, und daß die Zahl der verſtorbenen Mitglieder 95 be
trägt. Hervorzuheben iſt aber noch, daß der Landwehrverein
Annaburg Ende 1898 die Errichtung eines Denkmals für die
in den glorreichen Feldzügee 1866 1870 71 gefallenen Krieger
derart energiſch und erfolgreich in die Hand nahm, daß ſeine
feierliche Einweihung bereits am 2. September 1899 erfolgte

Ein Wendepunkt in der Geſchichte des Landwehrvereins iſt
das Jahr 1903. Durch Vermächtnis ſeines verſtorbenen Ehren
mitgliedes, des Rittergutsbeſitzers Bielau, fiel ihm ein Legat von
3000 Mark. zu. Da der Verein den gefetzlichen Anforderungen
genügte und ſeine patriotiſche Geſinnung durch das Königliche
Landratsamt zu Torgau dokumentiert worden war, wurde er durch
das Königliche Amtsgericht Prettin in das Vereinsregiſter auf
genommen und als „eingetragener Verein“ anerkannt. Hier
durch wurde die Annahme des Legats ermöglicht.

So hat ſich der Landwehr Verein Annaburg kräftig ent
wickelt und Vaterlandsliebe und Kameradſchaft gehegt und ge

ren wollte. Ich führe nur

lehnt. Dann wurde der Reſt der Vorlage nach den Kommiſ unſerem Vereine an. Es ſind dies die Herren Ehrenvorſitzender pflegt. Sein 25 jähriges Stiftungsfeſt und ſein 25 jähriges
ſonsbeſchlüſſen erledigt. Am Sonnabend beginnt die erſte Rechnungsrat Buchwald, Ehrenmitglied Gemeindevorſteher Leutnant Fahnenjubiläum waren Ehrentage für ganz Annaburg. Und
Beratung des Etats und die erſte Beratung der Beſoldungsgeſetze. Reitzenſtein, Ehrenmitglied Schuhmachenmeiſter Wilhelm Grune, an ſeinem heutigen 30jährigen Stiftungsfeſte wünſchen wir dem

Nun hatte er gefunden, was er ſuchte. Ganz
vorne kniete Su an der Seite der alten Gräfin
Durch die bemalten Scheiben brach das Sonnen
licht in grellbunten Strähnen herein Ein blutroter
Streifen zog ſich quer über das lichte Goldköpflein
Su's, huſchte über das Geſicht, das bleich und ernſt
ausſah und ſpielte um das zarte Hälschen, das
ſich ſchlank und blütenweiß aus der dunklen Flor-
krauſe erhob, mit der das düſtere Trauergewand
oben abſchloß.

Der Förſter ſenkte plötzlich betroffen und be
ſchämt die forſchenden Augen, denn Su hatte her
übergeſehen und ihn erkannt; er bemerkte es an
der bebenden Bewegung ihres Körpers, an dem
leichten Zucken des feinen Mundes.

Aber das Köpfchen wendete ſich gleich wieder
ab und ihre Blicke richteten ſich auf den Geiſtlichen,
deſſen klangvolle Stimme den ſtillen Raum durch
tönte. Er ſprach von der Liebe und Güte Gottes,
nein, das war zu ſchön, zu überwältigend, um es
anders als in frommer Andacht anhören zu
können. Da ſammelte auch der Förſter ſeine Ge
danken wieder und bemühte ſich, jetzt aufmerkſam
den heiligen Worten zu lauſchen J

Am Schluſſe des Gottesdienſtes aber verließ er
als erſter die Kirche und wartete auf Su. Er
konnte ſie doch nicht ohne ein Wort der Begrüßung
vorüber gehen laſſen. Aber als das ſchöne Fräu
lein einige Augenblicke ſpäter neben der vornehmen
alten Dame mitten durch die ländlichen Gaffer ſtolz
dahinſchritt, da wagte er dennoch nicht, ſite anzu
ſpreche. Er zog nur ehrfurchtsvoll grüßend den

Hut und ließ die prächtige Equipage an ſich vor
überrollen.
ſich, als Fräulein Suſanne das Köpfchen mit an
mutiger Bewegung noch einmal zurück nach ihm
wandte und ihm ein holdſeliges Lächeln und einen
freundlichen Blick ihrer veilchenblauen Augen ſpen
dete, der ihn durchſchauerte mit ahnungsvollem
Entzücken.

Mit hochgeröteten Wangen war der junge
Förſter dann ziemlich ſpät nach Hauſe gekommen.

„Die Aprilſonne hat ihn ſo warm gemacht,“
denkt die alte Margaret und bringt raſch die Sup
penſchüſſel herein, denn die beiden Forſtgehilfen
ſind längſt ſchon ungeduldig geworden über das
lange Ausbleiben ihres Herrn. Heißhungrig greifen
ſie zu, während der junge Förſter es gar nicht zu
bemerken ſcheint, daß Margarete alle ſeine Lieb
lingsgerichte auf die feſtliche Tafel gebracht hat.
Er ißt wenig und ſchaut nur immer gedankenvoll

in der Stube herum, als ſähe er ſie heute zum
erſtenmale. So ungemütlich, ſo kahl, ſo leer kommt
ihm der Raum vor. Es fehlt etwas, das beſte,
das köſtlichſte. Der Ernſt ihres Herrn ſcheint an
ſteckend auf die ſonſt ſo fröhlichen Jagdgehilfen ge
wirkt zu haben, denn auch ſie eſſen heute ſchwei
gend und entfernen ſich dann mit einem nicht
allzufreundlichen „Mahlzeit, Herr Förſter,“ gleich
nach Tiſch.

Herr Max Wellmoſer geht jetzt in die oberen
Stuben. Wie einſam iſt es doch auch hier. Dieſe
niederen Zimmer mit den altersbraunen Ver
täfelungen, den dunklen Vorhängen, dem mächtigen

Unbeſchreiblich glücklich aber fühlte er
grünen Kachelofen, den ſtattlichen Möbeln und den
alten Familienbildern an den Wänden muteten
ihn ſonſt ſo heimlich an. Heute findet er ſie uner
träglich. Jm Geiſte ſieht er plötzlich ein zierliches
Perſönchen hereintanzen, ein blonder Mädchenkopf
mit lachendem Mündlein und veilchenblauen Augen
iſt ihm ganz nahe und er neigt ſich nieder und
küßt den lachendenden Mund und die ganze alt
modiſche Stube iſt voll Sonnenſcheitt, voll Roſen
duft, ſo ganz anders als früher. Herr Max Well-
moſer fährt ſich mit der Hand über die Augen.
Es kann ja nicht ſein, es wäre viel zu ſchön, venn
ſich dieſer Traum verwirklichen wollte. Su eine
kleine Förſtersfrau!

S
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Und dann ſetzte er ſich plötzlich an den Tiſch
und, den glühenden Kopf zwiſchen die Fäuſte ge
ſtemmmt, ſinnt er in wallender Aufregung darüber
nach, von er Su's freundlichen Blick richtig gedeutet,
ob ſie wirklich eine andere geworden, ihr leicht
fertiges Benehmen bereut habe, oder ob es ſie nur
auf's neue gelüſtete, ein kokettes Spiel mit ihm
zu treiben. Jn den folgenden Tagen war der junge
Förſter öfters in der Nähe des Schloſſes geſehen
worden. Er ſchien jetzt ſtets ſeinen Pürſchgang
nach dieſer Richtung hin auszudehnen.

Das Schloß war ein ſtattlicher, alter Bau mit
hohen Türmen und Erkern ein großes in Stein
gemeißeltes Wappen hing über dem Eingang.

Aber Su erſchien niemals auf der Treppe, ihr
ſüßes Geſichtchen lugte nicht aus den hohen Bogen
fertſtern und Max ſchlich dann traurig wieder
heimwärts. Fortſetzung folgt.



Verein, daß er fernerhin ſich gedeihlich weiter entwickele, daß er
fernerhin ſei eine Pflegeſtätte der Vaterlandsliebe, der Königs
treue, getreu der altpreußiſchen Loſung: Mit Gott für König
und Vaterland, getreu des Wahlſpruches aller Deutſchen Mit
Gntt für Kaiſer und Reich!

Wenn wir ſo die dreißigjährige Entwickelung unſeres Land
wehr Vereins an uns vorüberziehen laſſen, dann haben wir in
zweiter Linie als patriotiſcher Verein die Pflicht, einen Rückblick
zu tun in die Geſchichte unſeres Vaterlandes und des deutſchen
Kaiſerhauſes. Kameraden, in den nunmehr verfloſſenen 30 Jah
ren nahm der Landwehr Verein Annaburg lebhaften Anteil an
den Leiden und Freuden ſeines Herrſcherhauſes, des Hohenzollern
geſchlechtes. Nach dem glorreichen Kriege von 1870 71 ſtand
das junge deutſche Reich nach außen mächtig und Achtung ge
bietend da. Es war ein Friedensreich im wahrſten Sinne des
Wortes. Aber die innere Entwickelung des Reiches und des
Staates brachten dem Kaiſer Wilhelm J. ſchwere Kämpfe und
heiße Arbeit bange Sorgen und bittere Erfahrungen. Wenige
Monate vor der Gründung unſeres Landwehr Vereins wagten
es ſogar zwei freche Mordbuben, der verkommene Klempner
geſelle Hödel am I. Mai und ein Dr. Nobeling, der es zu
keiner feſten Anſtellung gebracht hatte, am 2. Juni 1878 die
Mörderhand gegen das Haupt unſeres geliebten greiſen Kaiſers
zu erheben. Gott aber ſchützte den edlen Monarchen vor der
Revolverkugel Hödels und ließ ihn von den Schrotſchüſſen des
zweiten Meuchelmörders geneſen. Ueber den Eindruck, den dieſe
Freveltaten auf Kaiſer Wilhelm I. machten, ſchreibt er ſelbſt in
einer hinterlaſſenen Aufzeichnung vom 31. Dezember 1878-
Es geht ein Jahr zu Ende, welches für mich ein verhängnis
volles ſein ſollte! Ereigniſſe von erſchütternder Art trafen mich
am II. Mai und am 2. Juni. Die körperlichen Leiden traten
zurück gegen den Schmerz, daß preußiſche Landeskinder eine Tat
vollbrachten, die am Schluß meiner Lebenstage doppelt ſchwer
zu überwinden war und mein Herz und Gemüt für den Reſt
meiner Tage finſter erſcheinen läßt Das deutſche Volk ſtand
treu zu ſeinem Kaiſer, der 1887 als 90fähriger Greis ſchreiben
konnte Jetzt in meinem Alter blicke ich nach ſo manchen Wechſel
fällen meines Lebens mit Stolz und Befriedigung auf die großen
Wandlungen, welche die ruhmvolle Vergangenheit der jüngſten
Zeit, ein unvergängliches Zeugnis deutſcher Einigkeit und auf
richtiger Vaterlandsliebe, in Deutſchland geſchaffen hat. Am
9. März 1888 ward er verſammelt zu ſeinen Vätern. Leiſe
und mild hatte der Tod die Augen des greiſen Heldenkaiſers
geſchloſſen. und an ſeine Stelle trat ein totkranker Mann
Kaiſer Friedrich III. Unſer Fritz, Deutſchlands Hoffnung und
Stolz, war groß als Schlachten und Siegesheld, doch größer
noch als Held im Leiden und Sterben. Er litt, ohne zu klagen
Es war herzzerreißend, ihn mit unerſchöpflicher Geduld gegen
ſein ſicheres Grſchick ankämpfen zu ſehen, mit dem einen Fuße
auf dem Throne, mit dem andern im Grabe. Neunundneunzig
Tage rang der Kaiſer „ohne zu klagen“, „furchtlos und beharr
lich bis am 15. Juni 1888 ſein Auge brach. Lautes Weh
klagen erſcholl überall, ſoweit die deutſche Zunge klingt, war
doch „unſer Fritz“ dahingegangen, an dem das deutſche Herz

mit Jnnigkeit gehangen hatte.
Das Erbe erließ am 18. Juni 1888 einen

t A. Thron meiner
Kaſſen Wilhelm an Er

nige aller Könige übernommen und Gott gelobt, nach dem Bei
ſpiele meiner Väter meinem Volke ein gerechter und milder
Fürſt zu ſein, Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, den
Armen und Bedrängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer
Wächter zu ſein. Wenn ich Gott um Kraft bitte, dieſe könig
lichen Pflichten zu erfüllen, ſo bin ich dabei von dem Vertrauen
zum preußiſchen Volke getragen, welches der Rückblick auf unſere
Geſchichte mir gewährt. Jn guten und in böſen Tagen hat
Preußens Volk ſtets treu zu ſeinem Könige geſtanden auf dieſe
Treue zähle auch ich in dem Bewußtſein, daß ich ſie aus vollem
Herzen erwidere als treuer Fürſt eines treuen Volkes beide
gleichſtark in der Hingebung für das gemeinſame Vaterland.
Und ſeinem Heere rief er zu: So gehören wir zuſammen, ich
und die Armee, ſo ſind wir füreinander geboren und wollen
unauflöslich zuſammenhalten, möge nach Gottes Willen Friede
oder Sturm ſein.

Unſer Kaiſer hat gehalten, was er verſprochen hat. Er iſt
zwar in den letzten Woche vielfach der Mittelpunkt der parla
mentariſchen Verhandlungen und politiſchen Erörterungen geweſen,
doch unſer Landwehrverein, der in Freud und Leid ſtets treu
zu ſeinem Herrſcherhauſe ſtand, darf ſich nicht beirren laſſen.
Er muß fernerhin ſein eine Hochburg der Vaterlandsliebe,
Königstreue und Kameradſchaft. Er erneuert deswegen auch
heute an ſeinem Jubeltage ſeinem Kaiſer das Gelübde unver
brüchlicher Liebe und Treue und darum bitte ich Sie alle, mit
mir einzuſtimmen in den Ruf. Seine Majeſtät, unſer aller
gnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II. er lebe hoch!“

egeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das
Kaiſerhoch ein, die Muſik ſpielte „Heil dir im
Siegerkranz.“ Der unterhaltends Teil des Abends
bot zwei Männerchöre („Kaiſerlied“ und „Fürchte
dich nicht“), die von der Geſangsabteilung des
Vereins unter Leitung ihres Dirigenten, Kameraden
Herize, muſterhaft vorgetragen wurden zwei
Dheaterſtücke („Der Strafdienſt“ und „Manöver
liebe“) die unter Leitung des Kameraden Dießler

aiſer Friedrichs des Dritten trat unſer jetziger
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gut einſtudiert waren. Das Couplet. „Die Löſung
der Finanzreform“ zeigte Kameraden Bornmann
wie ſo oft als echten Komiker. Alle geſanglichen
und theatraliſchen Auſſührungen endeten großen
Beifall. Nach dem Theater fand Feſtball mit an
ſchließender Kaffeepauſe ſtatt, bei der durch eine
Sammlung für die Kriegerwaiſen rund 2 Mark
einkamen. Der Ball ſelbſt dehnte ſich bis in die
frühen Morgenſtunden aus.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ein außerordentlich günſtiges
Bild von den züchteriſchen Fortſchritten des Anna-
burger Kaninchenzuchtvereins bot die am Sonntag
veranſtaltete 3. lokale Ausſtellung hieſiger Züchter.
Dieſelbe umfaßte insgeſamt 55 Nrn. und bot wirk
lich gediegenes Material, ſowohl in großen als
auch in Jungtieren. Der Preisrichter hatte infolge
deſſen bei der Prämiierung eine ſchwierige Auf
gabe zu bewältigen.

Ehrenpreiſe erhielten zuerkannt: Auf Belgiſche Rieſen
Franz Mietzſch, A. Wisniewski, P. Buſſe; auf Angora- Kaninchen
Ernſt Göhr; auf Haſen-Kaninchen: K. Wilknitz; auf Blaue
Wiener: A. Seobel; auf Silber Kaninchen Herm. Reich,
A. Oeſtreich E. Pankrath, H. Kaſe auf Blak and tan: Ernſt
Springer, Wilhelm Springer.

I Preiſe Auf AngoraKaninchen: E. Göhr; auf Blaue
Wiener: A. Scobel; auf Belgiſche Rieſen: Wilh. Springer; auf
Blak and tan: E. Springer, H. Kaſe; auf Silber Kaninchen
E. Pankrath, E. Göhr, A. Oeſtreich

2. Preiſe: Auf Deutſche Rieſen-Kaninchen: H. Schmidt;
auf Angora-Kaninchen: E. Göhr; auf Blaue Wiener Hermann
Schmidt auf Silber Kaninchen Ernſt Pankrath, W. Schwefler,
A. Oeſtreich auf Blak and tan: Ernſt Springer.

3. Preiſe: Auf Belgiſche Rieſen Franz Mietzſch; auf
Franzöſiſche Widder: P. Buſſe; auf Blak an tan: Ernſt Schmidt
Ernſt Springer; auf Silberkaninchen: Ernſt Pankrath.

Ein Preisdiplom auf Deutſche Rieſenſchecken erhielt der
Züchter Herm. Schmidt, eine lobende Anerkennung auſ Belgiſche
Rieſen Richter Purzien.

Auch die ausliegenden, aus Kaninchenfellen gewonnenen
Pelzſachen erregten lebhafte Bewunderung und erhielten hierauf
einen l. Preis Herr A. Oeſtreich und einen 2. Preis Paul
Peters in Alten bei Deſſau

EsP. Bauvon Arbeiterwohn ungen.
Der Ausſchuß der Landes-Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt hat in ſeiner letzten Sitzung am
5. Dez. beſchloſſen, den Bau von Arbeiterwohnungen
weiter dadurch zu fördern, daß die unter Mitwirk

ung der Kgl. Generalkommiſſion in Merſeburg ge
bildeten Renfengüter kleineren Umfanges bis zu
einer Mindeſtgröße von preuß. Morgen auch an

Stelle zu ermäßigten Zinsfuß beliehen
werden. 8

EsP. Gemeindekrankenpflege. Der
Vorſtand der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt wird die den Krankenpflegeſtationen bisher
gewährte Beihülfe von jährlich 150 M. vom l. Jan.
1909 ab auf 200 M. erhöhen.

Torgan, Dez. (Aufgegriffener Fahnenflüch-
Jn Langenſalza wurde am letzten Sonn

abend der Kanonier Hechler von der 1. Batterie des
DTorgauer Feldartillerte- Regiments Nr. 74 aufge
griffen, als er ein Paket auf der dortigen Poſtan
ſtalt aufgeben wollte. Angeblich hat ſich Hechler,
der ſeit etwa 5 Wochen von ſeinem hieſigen Truppen
teile flüchtig iſt, bisher bei ſeiner Braut aufgehalten,
die in der Umgegend von Langenſalza wohnt. Der
Fahnenflüchtige iſt ſchon vor ſeiner Militärzeit wieder
holt beſtraft worden.

Wittenberg, 6. Dez. (Erfroren.) Von Paſſanten
der Wallſtraße wurde geſtern früh ein Mann erſtarrt
aufgefunden. Da er noch Lebenszeichen von ſich
gab, ſollte er dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt
werden. Beim Eintreffen war er aber ſchon eine
Leiche. Es handelt ſich um den ſchon ſeit längerer
Zeit geſuchten 54jährigen Arbeiter Friedrich Krüger
aus Eisleben, der ſich ſchon ſeit etwa 4 Wochen hier
aufhielt, aus dem Schutt des Stadtgrabens alte
Lumpen ausſuchte und verkaufte, um ſich für den
Erlös Schnaps zu kaufen. Als er in einem Gebüſch
Nachtlager nahm, iſt er erfroren

Genthin, 6. Dez. (Großer Diebſtahl.) Jn Zilz
bei Zieſar (Kreis Jerichow) ſind mittelſt Einbruches
Coupons zu Wertpapieren im Werte von etwa
100000 Mark, ſowie ein Sparkaſſenbuch der Kreis
ſparkaſſe in Genthin geſtohlen worden.

Vom Harze, 4. Dez. Auf dem Brockengipfel
beträgt die Schneehöhe etwa 18 em, auf Wegen, die
zum Brocken führen, noch etwa 10 cm mehr. Das
ganze Bild iſt das einer wundervollen Winterland
ſchaft. Jetzt iſt es auf dem Gipfel ruhig, während
in den letzten Tagen außerordentlich heftige Stürme
mit anhaltendem Schneegeſtöber herrſchten und den
Aufenthalt oben völlig unmöglich machten

Quedlinburg, 2. Dez. Die glückliche Gewinne
rin des erſten Hauptgewinnes der Quedlinburger
Pferdelotterie iſt ein in einem Nachbarorte bedienſtetes
junges Mädchen, das das Los von ſeinem Bräuti
gam geſchenkt erhalten hat. Man ſollte meinen, daß
das Liebespaar in dieſem glücklichen Zuſammen
wirken von Liebe und Lotterie ein günſtiges Omen
für ſeine Zukunft erblicken würde, aber es kam
anders, als „Er“ dachte. Durch den ſo unerwartet
herbeigeführten Umſchwung in ihren äußeren Lebens
verhältniſſen hat ſich die Glücksmaid auf ihren „Wert“
hin von neuem geprüft und gefunden, daß ſie jetzt
eine gute Partie abgibt und höhere Anſprüche ſtellen
kann. Sie hat daher ihr bisheriges Verhältnis kurzer
hand gelöſt und ſieht paſſenden Anträgen entgegen.
Daß dem bisherigen Verehrer in dieſem Falle die
plötzli he Entlaſſung wider Willen nicht ſo ganz kalt
läßt, kann man ihm nachfühlen, und wenn er ſich
auch ſchon mit der Tatſache des gelöſten Verhält
niſſes abfinden muß, ſo will er doch verſuchen, die
Chancen ſeiner Ehemaligen dadurch wieder etwas
herabzudrücken, daß er als Spender des Gewinn
loſes Mitanſprüche an den Gewinn geltend macht.
Das iſt dem um Liebe und Gewinn gekommenen
jungen Mann nicht zu verdenken, wenn er die Schenk-
ung rückgängig zu machen beſtrebt iſt.

Kahla, 4. Dez. Vor dem Landgericht in Alten
burg fand geſtern die Aburteilung des ehemaligen
Kaſſierers des Spar Und Vorſchußvereins in Kahla,
des Kaufmanns Franz Hoffmann, ſtatt. Er wurde
wegen zahlreicher Unterſchlagungen und fortgeſetzter
Vergehen gegen S 146 des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu
3 Jahren Gefängnis, 300 Mark Geldſtrafe und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Dingelſtädt, 6. Dez. (Tödlich verunglückt.) Das
dreijährige Kind des Tiſchlermeiſters Schuchardt
wurde geſtern auf der Straße von einem Dünger-
wagen überfahren. Die Räder gingen dem Kinde
über den Hals, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Hiebenlehn. Als die Schuhmacherfachſchule vor
mehr als 10 Jahren eröffnet wurde, meldete ſich
kein einziger Schuhmacher aus Sachſen, während
andere Länder vertreten waren. Selbſt aus Nor
wegen trat ein junger Mann ein, aber die Sachſen
hielten ſich noch vollſtändig zurück. Jahr um Jahr
wurde es jedoch beſſer. Nach den neueſten An

meldungen iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß
aus Sachſen weit über fünfzig Prozent zum neuen
Kurſus (am 13. Oktober) kommen werden. Das iſt
der ſprechendſte Beweis dafür, daß die Siebenlehner
Anſtalt nunmehr auch in ſächſ. Fachkreiſen einer
ſtetig wachſenden Anerkennung ſich zu erfreuen hat.

Vermiſchtes.
Die Prämie von 300000 Mark zur preußiſchen

Klaſſenlotterie ftel auf Nr. 59 579, die in einer Ber
liner Kollekte geſpielt wird.

An Weſt Europa war der Eiſenbahn und
Schiſfs Verkehr in den letzten Tagen durch Nebel
ſchwer beeinträchtigt. Seitdem hat ſich die Nebel

wand auch ſtark nach Mittel Europa bis gegen den
Oſten hin ausgedehnt. Telegraphen und Telephon
Sachen haben arge Verſpätungen. Vergnügt ſind
dagegen die Sprottenfiſcher, die in den letzten Tagen
einen großartigen Fang gemacht haben.

Den Schädel zertrümmert. Jm Maſchinen
haus der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in
Berlin geriet der Arbeiter Emil Felſch, der plötzlich
vom Schwindel erfaßt wurde, in eine horizontales
Drehwerk. Dem Arbeiter wurde der Schädel zer
trümmert. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Kirchliche Aachrichten.
Freitag, den 11. Dezbr. abends 6 Uhr Advents-

andacht, Beichte und heil. Abendmahl,

Schutzbezirk Frauenhorſt.

44 Kiefern mit 14 m
Schutzbezirk Tiergarten.

23 Kiefern mit 16 m.
Der Verkauf der Stämme geſchieht einzeln und in kleinen Loſen-

Tiergarten, den 7. Dezember 1908.

Der Worstmeister.

Autzholz-Berſteigernng.
In der Königlichen Oberförſterei Tiergarten ſollen am

Dienstag den 22. Dezember cr., vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg verſteigert werden

Kahlſchlag Jagen 34: 609 Kiefern
IV. Kl. mit 110 m. Totalität, Jagen 31, 32, 48, 50-

Kahlſchlag Jagen 152: 140 Kiefern
mit 72 fin. Totalität, Jagen 142, 144, 148, 151/153, 156

4 In iit eg.Ein Porkemonngir t
Jnhalt und Preuß Lotterie-Loſen
verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasſelbe in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Silber
S e 2 S

Futtergerſte Mk. 7.70

Ein Nädchen
nach Berlin bei 120 Mk. Lohn
geſucht. Auskunft erteilt

Richard Heinlein, Annaburg.

Verkaufe mehrere e Silber- Gerſtenſchrot rein S8.25
kaninchen, auch Häſinnen mit Gerſtenfuttermehl 7.50

Junge. Leinmehl 8.60Ernst Pankrath, Maisſchrot 9.50Lochaiterſtraße 9. Homoo S8.50

7 Mais 9.00Weizenſchalen 6.25pel e r 0 e i Hhhnerſutee e e 5
ühnerfutter gemiſcht 9.hat e Scheibe. Bei größeren Poſten entſprechend

-Feinſte Apfelſinen

empfiehlt G. Fritzsche,

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Steinbeiss, Buchdruckeret.

billiger empfiehlt auch frei Hans
und erbitte Beſtellungen durch Poſt
karte oder Fernſprecher No. 3.

Adolf Weicholt, Prettin.
«GGGGGGSSGGSSSSSGSSGSSSGG S



Deutzer Motoren
für alle Gas arten u. Hüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von 2000 PS. seit 44 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Land wirtschaft und Industrie.
e leizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauyggas-Anlagen.

Diesel-Motoren. Lokomobilen. Lokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büro u. Werkstatt Leipzig Packhotfstr 779.

W. A. Panick, Uhrmacher,
Jessen, Annaburg und Schönewalde

S Gegründet 1867. SSilher-, Afenite- und NMickelwaren,

Billigste
Preise!

Grosse

Auswahl!

Tafelaufsätze, Zucker-
dosen, Rahmservice,

Menagen, Weinkrüge,
Saftkannen,

Butterdosen, Rauch Service, Likör-
Kaffee- u. Theeservice, Service, Theegläser,

Trinkhörner, Kartenschalen,Bowlen, Tablets, Vasen, Tortenplatten,
Salatbestecke, Kakescdosen, Brotkörbe

Kaffeelöffel, Esslöffel, und vieleiſleristfen andere Gegenstände

e
Herren, Burſchen undKnaben Konfektion
Herren Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75-45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
KnabenAnzüge 2,50 18HerreuWinter Ueberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28
Hnaben- do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren Winterjoppen 5,50 24
BurſchenWinterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhesen, Lederhosen, Pordhösen, Manchesterhosen,
e ßuekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

in größter Auswahl

Carl Quehl.
Zum Weihnachtsfeſte

empfehle
Hleiderſtoſſe, Damentuche, in Leinen und Barchent,

Batiſt, Satin à jonr Normal- Hemden und
u. geſtickte Schweizer Mulle Hoſen für Herren,

zu Ballkleidern, ſeidene Halstücher, Kopf
Hleider- und Hemden- tücher, Hopfſhawls,

barchente, Taſchentücher, Hemden
Korſetts, Bettzeuge, tuche, Gardinen, Frauen

Jnlette, Tiſchtücher, Ser und Hinderſchürzen,
vietten, Bett Schlaf, Languetten auf doppeltem

Tiſch und HKommoden Stoſf, Spitzenkragen,
decken, braune und blaue Spitzen und Beſätze
Unterjacken, Jagdweſten, zu Kleidern, Glace Hand
Unterhoſen, Unterröcke ſchuhe, Strümpfe, Strick

in weiß und bunt, wolle. Hoſenträger.
Frauen-, Männer und Reſte bedeutend

Knabenhemden unter Preis.

Aus Anlaß der Abnahme des Gaswerks der Gemeinde
Annaburg findet am

Honnabend, den 12. Dezember, abends 7 Ahr

im e Saale des Reſtaurant Putdſht rn ein

ſtatt. Das trockene Kouvert koſtet Mk. 2.50, und ſind Liſten
behufs Einzeichnung zur Teilnahme in Firkulation geſetzt, außer
dem liegt eine Liſte zur Einzeichnung im „Waldſchlößchen“ auf.

Sämtliche Bürger Annaburgs ſind zu dieſer Feier freund

lichſt eingeladen. en Das Komité.Reitgzenstein, Gemeindevorſteher.

Bürgergarten Annaburg.
Sonnabend, den I2. Dezgember, abends s Uhr-

Grosses Militär-Konzert
vom Muſik-Korps des

4. Thüring. Jnfanterie-Regts. Nr. 72 aus Torgau
Leitung: Herr Stabshoboiſt Löber.

Eintrittspreis 60 Pfg. im Vorverkauf 50 Pfg. zu haben
bei Herrn Barbierherrn H. Reich und im Bürgergarten.

Es ladet freundlichſt ein Carl Mörtz.
h

Zur Anfertigung von

Weihnachts Geſchenken
als Tafel und Kaffee-Serwvicen, Kuchen-
teller, Tassen usw. ſowie allen in mein Fach ein
ſchlägigen Arbeiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und
billigſter Berechnung beſtens einpfohlen.

Ferner bringe mein Lager in

Tisch-, Hänge-, Küchen- u. Vachtlampen,Poehte, Zylinder, Glocken
in großer Auswahl in empfehlende Erinnerung.

e wo
Porzellan Malerei.

NB. Halte auch Lager J in Gasstrümpfen
und Gaszylinder-

eegggggggggggggggggggeg
D. Schwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. l Annaburg Torgauerſtr. 12
Progen, Farben, Chemikalien, Parliimerten.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

a Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Piuſel.
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Tagdwesten, weisse und bunte

EBlaue und braune Hemcden für Herren,
Walkjacken, Damen und Kinder,

VUnterzeuge f. Herren Kopftücher,
und Damen, Tungen-Mützen,

Kinder Trikots, Capotten,Leibhbinden, Sophadecken,
Kniewaärmer, Haundsehuhe.

Zuavenjäckehen, Corsets, Strümpfe,
Sweaters, ChemisettsTisch-, Bett- und Kragen, Schlipse,

Scehlafdecken. Manschetten,
weisse und bunte LKleiderstofte,

Betttücher. Läuferstofte,
Taillentücher, Strickwolle u. s. w.

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer.
J. G. Kollmig's Sohn.

Poffeinfreier Kaffee

Kaffee „HA G
Marke „Rettungsring“

Wirklicher Kaffee, kein Surrogat.
Voller, reiner Kaffeegeſchmack, volles
feines Aroma, in Pfd.-Paketenà 60 Pfg. einpftehlt

Ottofschwargze,
Drogenhandlung.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle

KaiſerNuszug
ſowie feinſtes

Stollenmehl.
Oscar Scheibe.

Wöodellierbogen

Zepprliu's Cuftſchif
J ſind zu haben bei e

H. Steinhbeiß, S
Papierhandlung.

Apfelſtnen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes

Stollenmenl,
a Zentner 3.50 Mk.

Kaiſer-Auszug,
Zentner 4.10 Mk.

nan P. Pörster

Na ſahmung et allein en

Teerschwefel- Seife
wir

von Bergmann L Co.,
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 bei Apoth. Wilers-

Konzert
und heoker im Haus ach
die voll kommenſte

e
an grati oOtto Jacoh ſen n rlin, 863

t

e Männer
r Tun Verein

Annaburg.Sonntag, den 13. Novbr.
nachmittags 4 Uhr

GeneralVerſammlung
m Vereinslokale „Bürgergarten“.

Pünktliches und zahlreiches Er

wegen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck De Verlag

von Hermann einbeit in Annaburg

Radebeul

ſcheinen der wichtigen Tagesordnung
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